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Politische Wochenrundfchau.
N« r noch 8 Tage trennen uns von den Wahlen . Der Aus-

M»rkch der Parteien ist vollzogen , auch die letzten Vorberei-
Miaen find getroffen . 31 Parteivorschläge , ein merkwürdiges
Mo der deutschen Einheit , sind vom Reichswahtcmsschuß in
Berlin zugelassen worden . 18 dieser Parteien haben auch in
Württemberg Wahlvorschlägc zur Reichstagswahl eingereicht
«ch zur wurttembergischen Landtagswahl bewerben sich 12
Parteien um die Gunst der Wähler . Die meisten Gruppen und
GrÄpchen haben allerdings keine Aussicht, in den Reichs¬
ter Landtag einzuziehn und erreichen nur eine heillose Zer-
lplitterung der Wählerschaft. Der Wahlkampf war bis letzt
sehr flau. Er wurde von den Abgeordneten und Parteifüh¬
rer« ruhig und sachlich geführt . Nur einzelne Lokalgrößen
ka« en sich etwas stärker in die Haare . Im großen und ganzen
»erliefen die Wahlversammlungen bis jetzt ungestört . Erst in
»er kommenden Woche, der letzten vor dem Wahltermin , wird
>ie Wahlbewegung einen lebhafteren Charakter annehmen.
Dann häufen sich die Versammlungen und eine Flut von
N »gblättern ergießt sich über Stadt und Land. Es ist aber
»icht notwendig , daß der Wahlkampf in Formen ausartet , die
»« Boden sachlicher Auseinandersetzungen verlassen. Aber
»ringend erforderlich erscheint eine gewisse Aufrüttelung der
Wähler, denn die größte Gefahr , die die kommenden Wahlen
« sich bergen, ist die Wahlmüdigkeit . Wahlrecht ist auch
Wahlpflicht, und zudem eine Pflicht , deren Erfüllung nicht
«ehr als einen kurzen Gang zu dem Wahllokal fordert . Von
»en Linksparteien wird der Wahlkampf mit zäher Energie
geführt und man muß damit rechnen, daß sie die äußersten
Anstrengungen machen, um die letzten Reserven ins Treffen
i» führen. Den Masten , die hinter ihnen stehen, muß der
bürgerliche Wille entgegengesetzt werden und das ist nur mög¬
lich, wenn sich jeder einzelne auf seine Wahlpflicht besinnt.
Wer aus Verärgerung und Gleichgültigkeit zu Hause bleibt,
»errät die Sache der Bürgertums . Letzten Endes wird das
»rutsche Volk und das württembergische Volk den Reichs - und
»eu Landtag haben, den es verdient , nämlich den, den es ge¬
wählt hat.

Der 4. Strafsenat des Reichsgerichts hat als Staats-
gerichtshof das Rotfrontverbot des Reichsinnenministers
». Keudell nicht bestätigt, vielmehr die Weigerung der Landes-
«gierungen , dem Ersuchen des Reichsinnenministers auf Ver¬
bot und Auflösung das gesamten Roten Frontkämpferbundes,
»er Roten Marine und der Roten Jungfront mit sämtlichen
Ortsgruppen nachzukommen, für begründet erklärt, nach dieser
bindenden Entscheidung , gegen die es keine Berufung mehr
gibt, kommen lediglich einzelne Verbote für bestimmte Orts-
»riHpen in Frage , für die der Beweis erbracht wird , daß
sie die Vollziehung von Gesetzen durch ungesetzliche Mittel
verhindern wollen . Württemberg , das allein mit Bayern
keinen Einspruch erhoben hatte , wird das Verbot aber ebenfalls
»lcht durchführen, da Innenminister Bolz schon vor dem
Reichsgerichtsurteil erklärt hatte , daß Württemberg das Ver¬
bot zwar für rechtlich begründet erachte, aber so nahe vor den
Wahlen für politisch ganz unzweckmäßig und unklug erachte.

Ernste Spannungen sind im Osten zwischen China und
Japan entstanden, die die Gefahr schwerer internationaler
Konflikte heraufbeschwören können. Die zum Schutz der Ja¬
paner in China gelandeten japanischen Truppen sind in
Tfinanfu bereits mit den chinesischen Südtruppen zusammen¬
gestoßen, jedoch von der Nebermacht der Chinesen entwaffnet
worden. Daraufhin wollen die Japaner mit 30 MO Mann die
Besetzung der ganzen chinesischen Provinz Schantung durch¬
führen, worüber aber in den Vereinigten Staaten und in
England lebhafte Unruhe und große Besorgniste entstanden
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sind, da sie eine länger dauernde Festsetzung Japans in
China befürchten. Die südchinesische Regierung in Nanking
will den Zwischenfalls dem Völkerbund in Genf zur Entschei¬
dung vorlegen . Zurzeit herrscht, ohne daß eine Kriegserklärung
erfolgte , Kriegszustand zwischen China und Japan , der schon
zahlreiche Opfer forderte. Und der Völkerbund steht tatenlos
dem Blutvergießen zu.

Württemberg.
Stuttgart , 11. Mai . (Spielplan der Württ . Landestheater .)

Großes Haus : Sonntag , 13. Mai : Nero (7—10)4 ;) Diens¬
tag : Die weiße Dame (8—10)4) ; Mittwoch : Salome (8—9 )4 ) :
Donnerstag : Lohengrin (6)4 bis nach 10)4) ; Freitag : Der
Freischütz (7 )4—10)4) ; Samstag : Aida (7—10)4) ; Sonntag,
20. Mai : Der Zigeunerbaron (7—10) ; Dienstag : Nero (7)4
bis gegen 11) ; Mittwoch : Carmen (7 )4—10)4). — Kleines
Haus : Sonntag , 13. Mai : Zwölftausend (7 )4—9 )4) : Mon¬
tag : Leinen aus Irland (8—10)4) ; Dienstag : Kleine Komödie
(7 )4—9 )4) ; Mittwoch : Oktoberlag (8—10) ; Donnerstag : Lei¬
nen aus Irland (7)4—10)4) ; Freitag : Kleine Komödie (7 )4
bis 9 )4) ; Samstag : Das Wintermärchen 7 )4—10) ; Sonntag,
20. Mai : Judith (7)4—10) ; Montag : Der Patriot (8—10)4) ;
Dienstag : Erdgeist (8—10)4) ; Mittwoch : Der Londoner ver¬
lorene Sohn (8—10)4). — In Tübingen : Dienstag , den 22.
Mai : Rosmersholm (7 )4—10)4).

Stuttgart , 11. Mai . (Die Vorgänge bei der Handwerks¬
kammer.) Dem Vernehmen nach findet der Prozeß wegen der
Vorgänge bei der Handwerkskammer im Juli statt. Die An¬
klage wird von Staatsanwalt Gero ! vertreten , Vorsitzender
ist Landgeychtsdirektor Dr . Tafel.

Stuttgart , 11. Mai . Wanderlehrkurse über Obst- und
Gemüseverwertung .) Me Württ . Landwirtschaftskammer be¬
absichtigt, im Laufe des Sommers wieder viertägige Wander-
lehrkurfe über häusliche Obst- und Gemüsevevwertung abzuhal-
ten. Es werden dabei alle wichtigen Verfahren zur Haltbar¬
machung von Obst und Gemüse besprochen und praktisch vor¬
geführt . Landwirtschaftliche Vereine , Obstbau- und Hausfvauen-
vereine, die derartige Kurse wünschen, können ihre Anträge
bis 20- Juni bei der Obstbauabteilung der Württ . Äanüwirt-
schastskammereinreichen.

Stuttgart , 11. Mai . (Nachzahlung .) Die Nachzahlung der
rückständigen Gehalte , Pensionen ufw . vom Oktober 1927 bis
März 1928 findet im Lauf der nächsten Woche statt.

Stuttgart , 11. März . (Neue Amtsbezeichnung .) Durch
Inkrafttreten der neuen Beföldungsordnnng ist den bisherigen
württ . Forstwarten allgemein der Titel „Förster " verliehen
worden. Die Etliche Bezeichnung der Dienststelle heißt nun
„Försterstellc", und der Menstbezirk „Försterei ". — Mit dieser
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Einführung ist ein alter Wunsch der württ . ,Fürsterschaft in
Erfüllung gegangen.

Ludwigsburg , ii . Mai . (80. Geburtstag ) Frau Tony
Schumacher, die viel verehrte Jugendschriftstellerin , feiert in
einigen Tagen in erfreulicher geistiger und körperlicher Frische
ihren 80. Geburtstag.

Heilbronn , 11. Mai . (Der bestrafte Stadtpfleger .) Ein
interessanter Beleidigungsprozeß beschäftigte gestern das Heil-
bronner Amtsgericht . Me Pridatklage richtete sich laut .Neckar-
Echo" gegen den Hellbrauner Stadtpfleger Herion , Privatklä-
ßer war Gerichtsreserendar Heermann . Der Vorgang war
folgender : Heermann stand an einem Samstag rm Kreise
einiger Freunde am Kiliansplatz , Ecke Darmstädter Bank. Es
herrschte gerade ein sehr lebhafter Verkehr, sowohl auf der
Straße , als auch aus dem Trottoir . Stadtpfleger Herion pas¬
sierte gerade jene Ecke. Er schob Heermann leicht zur Seite,
und dabei gab cs einen Wortwechsel zwischen den beiden Herren.
Dabei äußerte der Stadtpfleger , nach seiner eigenen Angabe
vor Gericht : „Anständige Leute stehen nicht so umher wie eine
Schafherde", während die Zeugen eine noch drastischere Wendung
bekunden (darnach soll der Stadtpfleger den Privatkläger als
„Schaf" bezeichnet haben). Me Verhandlung endete mit der
Bestrafung des Stadtpflegers zu 50 Mark Geldstrafe.

Voll , OA . Göppingen , 11. Mai . (Von einem Farren ge¬
tötet .) Am Mittwoch spielte sich auf der Weide des Bades Voll
ein trauriger Unfall ab . Der 49jährige Schweizer Göttlich
Rommel hatte Vieh aus die Weide getrieben , als ein böser
Farren den Mann ergriff und verletzte. Der Leib wurde dem
Bedauernswerten fast ausgeschlitzt. Ein Keiner Bub , der dabei
war , holte Hilfe , die den Verunglückten nach dem Krankenhaus
in Göppingen brachte. Abends ist der Schwerverletzte gestorben.

Nürtingen , 11. Mai . (Eine Rechtfertigung .) Zu der Mit¬
teilung über die Versetzung von Pfarrer Schule in Nieuenhaus,
OA . Nürtingen , teilt Dekan Gauß in Nürtingen mit , daß sich
Pfarrer Schüle ohne jeden Druck von behördlicher Seite um
die Pfarrstelle in Teinach beworben hat. Wenn Schwierig¬
keiten zwischen Pfarrer Schüle und seiner bisherigen Ge¬
meinde bestanden, so waren sie immer in ehrenhaften Ge¬
wissengründen des Pfarrers begründet und können das man¬
cherlei Gute , das er, u. a. im Menst der öffentlichen Wohl¬
fahrtspflege getan hat, nicht vergessen machen. — Pfarrer
Schüle teilt selbst weiter mit , daß in der Einsendung die
.Hauptsache verschwiegen sei, daß der Musikverein verpflichtet
gewesen wäre , vorher beim Pfarramt um die Erlaubnis nach¬
zusuchen, in der Kirche zu spielen ; bisher ist die Erlaubnis
stets eingeholt und gegeben worden , weil der Verein jedes¬
mal Choräle spielte. Diesmal wurde ohne Anfrage Opern-
muflk gespielt , worin ich eine beabsichtigte Herausforderung
sah, die ich denn auch angenommen habe.

Mm , 11. Mai . (Beerdigung der Opfer des Auto -Unglücks.)
Gestern nachmittag fand aus dem hiesigen Friedhof die Be¬
erdigung der am 6. Mai verunglückten Opfer des bekannten
Autounglücks statt. Unter den vielen Trauergästen war Polizei¬
direktor Schmrd als Amtsvorstand , sowie Polizeihauptmann
Nagel als Leiter des Einzeldienstes nebst sämtlichen dienstfreien
Kollegen des Einzeldienstes . Das städt. Krankenauto brachte
den ebenfalls verunglückten Polizeiwachtmeister Schneider ans
den Friedhof , wo er dann mittels Tragbahre in die Leichenhalle
getragen wurde , um für immer von seiner Gattin und feinem
Kinde, die in einen Sarg gebettet waren , Abschied zu nehmen.
Schneider nahm an der eigentlichen Trauerfeicr neben dem
Sarge liegend teil . Nach einem Harmoniumspiel nahm der
amtierende Geistliche die Einsegnung vor und sprach dabei sehr
zu Herzen gebende Worte , so daß kein Auge trocken blieb. Nach
diesem setzte sich ein fast endloser Trauerzug , rund etwa 1000
Personen in Bewegung , um den beiden Opfern die letzte Ehre
zu erweisen. Unter den vielen Kranzspenden sah man auch
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Mag auch die Liebe weinen. . .
Roman von Fr . Lehne.

46. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

»»Hier findet man die Herren ? Es wird Zeit zum
Abendessen. Die Kinder warten auf Onkel Rüdiger ."

„Wir kommen!" sagte Ottokar schnell und ging sri-
E Frau entgegen, um zu verhindern , daß sie das
Bild bemerke, daß er vor ihr aus einem ihm selbst un->
AklarUchen Gefühl bisher verheimlicht hatte . Doch si:
schritt an ihm vorbei.

„Nun . Rüdiger , was sagst du zu dem Fteißr bei
nes Bruders ? Einfach fabelhast , was er leistet!" chöi
Ee sie. indem sie ihre Blicke umherschweifen lieb. An
MS Ottokar Nicht gewünscht hatte , geschah doch: da
Bild auf der Staffele ! fesselte ihre Aufmerksamkeit. Si
-trat daraus zu.

„Ah , was ist das ? Das Hab' ich ja noch nicht g;
sehen.' Das sollte wohl eine Ueberraschung für mn
sein?" Sie lachte unangenehm auf . „Wie reizmd !"

„Ich kann deinem Urteil nur beipflichten: auch mi
gefällt es ausgezeichnet. Ich habe Ottokar schon daz
beglückwünscht!" meinte Rüdiger.

«Ist das dein Ernst ? — Und dir fällt gar nicht
an dem Bilde auf ? Gar nichts? — Oder findest d
es korrekt, wenn Ottokar ohne Vorwissen seiner Fra
die Erzieherin seiner Kinder malt ?"

„Ja . das finde ich! Warum auch nicht?"
. „Ah . auch du bist vernarrt in dieses Madonneng-

sicht, genau wie Ottokar ." Sie lachte schrill auf.
„Lella , deine Anschuldigung ist ja wahnsinnig!

rief der Graf unmutig , „ganz lächerlich."
„Ah , glaubst du. mein Freund , ich habe die schmack
!N Blicke nicht bemerkt , mit denen dn dick» — nieten'

Pe
lden Blicke nicht bemerkt, mit denen du diese

ierson verschlingst?"
„Lella . aus künstlerischem Interesse an ihrer Schön¬

heit — nichts weiter. — Dieses Mädchen, das meine
Tochter sein könnte — zu ungereimt , was du dir ein¬
bildest."

„Bei euch Männern ist alles möglich. — — Ader
das sage ich dir . Dieses Bild wird nicht ausgestellt.
Nun hast du endlich einmal etwas geschaffen, and nun
ist es wieder mißlungen. Du sollst dich, and damit auch
mich, nicht mit solchem Kitsch blamieren !"

„Nach meiner Ansicht würde das nicht drr Fall
sein!" widersprach der Legationsrat , „ich habe Ottokar
dazu geraten ."

„Unsinn ! Das Bild bleibt hier! Ich will den
Namen , den ich trage , nicht der Lächerlichkeit preis¬
gegeben wissen."

Rüdiger merkte bald , daß Neid und Eifersucht auf
eine Jüngere und Schönere aus Lella sprachen — nichts
weiter als das war es_

Und wieder ließ Ottokar alles geduldig über sich'
ergehen, schwieg auf ihre sinnlosen Anklagen und Vor¬
würfe. Wie eine kleine Furie stand Lella vor ihm. oi:
Hände geballt , das Gesicht verzerrt , bar jeder Würde
und Vornehmheit.

Da ging Rüdiger , angewidert von ihrsm Geba¬
ren, hinaus . -

Fünfzehntes Kapitel.
Lore Berger hätte im Park einen Arm voll wei¬

ßen und lila Flieder abgeschnitten und ging wieder
dem Hause zu. Da hörte sie hinter sich Schritte , un¬
willkürlich wandte sie sich um. wer das wohl zu so
früher Nachmittagsstunde sein mochte.

Es war Baron von Vultach, der, das Racket in
der Land , zum Tennisspielen kam. Er halte dm rück¬
wärtigen Eingang an der Parkmauer benutzt, der ihm
von feinem Sitz aus bequemer zugänglich war.

In seinen Augen leuchtete es auf.  als er so unver¬
mutet das reizende Mädchen allein traf , das in letzter
Zeit ausschließlich feine Gedanken beschäftigte. Ohne
weiteres schloß er sich ihr an . Mit einem schnellen Blick
überflog er die Front des Gebäudes . Alle Läden wa¬
ren geschlossen: er sah niemand. Da erfaßte er Lores
Hand , indem er hastig auf sie einsprach. Sie verstand
ihn nicht und sah ihn verwundert an.

Er legte seinen Arm um ihre Taille und Nüsterrr.
„Liebfte . Schönste, können Sir nicht morgen abend

gegen neun Uhr an drr kleinen Pforte hier an drr Park¬
mauer sein? Ich habe Ihnen so viel zu sagen."

Entrüstet suchte sie sich aus seinem Arm frei zu
machen.

„Lassen Sie mich los . Herr Baron ."
„Nicht eher, bis Sie mir Ihre Zuiagr gegeoc-., -.abev.

Sie reizende, kleine Here! Si .' wissen ganz genau , daß
ich mar Ihretwegen komme und danach brrnne , mich mit
Ihnen auszusprechen! — Gönnen Sie mir Gehör . —
Sie werden es nicht zu bereuen haben !"

Da nahm sie einen von dm Fliederzrvcigen. dir
sie im Arm hielt und schlug ihm damit mitten ins Ge¬
sicht.

„Ich verbitte mir Ihre Belästigungen . Herr Baron!
Sie täuschen sich in mir !" sagte sie mit zsrnbebender
Stimme und eilte davon . Tränen brannten in ihr-
Augen , was hatte man gewagt , ihr anzutrm?

Er lachte etwas gezwungen auf.
„Tun Sie nur nicht so spröde! Sie woilm sich ou-

durch wohl um so kostbarer machen," rief er hinter ihr
her, „man kennt euch Mädchen doch!"

Mit seinem seidenen Taschentuch stäubte er ?org-
fällig die Fliederblüten von seinem Hellen Anzug.

Langsam schritt er um das langgestreckt- Gebäude
herum nach der großen Freitreppe . Die Gräfin kam
ihn: schon mit dem Tennisschläger in der Hand entgegen:
anscheinend hatte sie ihn bereits erwartet . Mit einem
schnellen Blick streifte er sie. Sie sah rot und erregt
aus und hatte einen ärgerlichen Zug im Gesicht.

Sollte sie Zeugin seiner dreisten Attacke auf die
Erzieherin gewesen sein? Immerhin hatte er unvor¬
sichtig genug gehandelt ! Das wäre allerdings fatal.
Die Gräfin mußte sich da sehr in ihrer Eitelkeit ge¬
kränkt fühlen: er wußte wohl, wie gerne sie ihn kom¬
men sah und sich von ihm den Hof machen li' ß.

Aber er hatte doch die Gelegenheit, sich Lore zu
nähern , wahrncdmen müssen! Denn dieses ichöne Mäd¬
chen hatte lein Herz in Flammen gesetzt. <F . f.>



Kränze von der Polizeidirektioi : und von Len Beamten Les
Einzeldienstes und der Kriminalabteilung . — Zu dem schweren
Autmmsall ist noch zu berichten , daß der betr . Polizeioberwacht¬
meister nicht Traub , sondern Rauh heißt . Seine Frau und
das verunglückte Kind sind ihis heute noch tm städt . Kranken¬
haus , sind aber außer Lebensgefahr und aus dem Weg der
Besserung.

Biberach , 11. Mai . (Schwere Bluttat .) Eine schwere Blut¬
tat trug sich am Mittwoch abend in der Saulgauerstratze hier
(am Sandberg ) zu. Nach 10 Uhr erschien auf der Polizeiwache
der 42jährige verheiratete Kraftfahrer Gloning , nur notdürftig
bekleidet, und erklärte , daß er feinen Schwiegervater , den 55
Jahre alten Händler Schelkle mit einer Axt totgeschlagen habe.
Seitens der Polizei wurden sofort die entsprechenden Erhebun¬
gen angestellt , die die Angaben des Täters größtenteils bestätig¬
ten , eine große Blutlache gab beredtes Zeugnis von dem Vor¬
gefallenen . Bei ihrem Eintreffen am Tatort hatte die Polizei
sich zunächst mit der merkwürdigen Tatsache abzufinden , daß
der angeblich Schwerverletzte nicht aufzufinden war . Nachfor¬
schungen lenkten die Aufmerksamkeit auf Blutspurcn in Rich¬
tung Reute . Zu gleicher Zeit kam von dort das Auto des
Metzgers Grotz , der darauf aufmerksam machte, daß er in der
Nähe von Geradsweilcn am Straßengrabenrand eine verdäch¬
tige Person wahrgcnommen habe . Beamte begaben sich an die
-bezeichnet« Stelle und trafen dann auch Schelkle auf der Land¬
straße taumelnd in einem furchtbaren Zustande an . Trotz der
schweren Verwundung — der Kopf wies 3 Axthiebe auf —
und des starken Blutverlustes hatte Schelkle in völliger Ver¬
wirrung den bezeichneten Weg zurückgelegt . Der Schwerverletzte
wurde sofort ins Bezirkskranrerchaus übergeführt . Die Motive,
die Gloning zu dieser blutigen Tat veranlaßt haben , liegen
in Familienverhältnissen . Schelkle ist der 'Schwiegervater des
Gloning . In beiden Familien herrschten seit längerer Zeit
Streifigkeiten . Da beide Familien im gleichen Hanse wohnten,
wartete Gloning am Mittwoch abend auf die Heimkehr von
Schelkle und versetzte ihm dann mit dem Beil 3 Hiebe auf den

Kops. Der ganze Vorgang spielte sich ab , ohne daß die Haus¬
bewohner etwas davon merkten . Vertreter des Gerichts stellten
noch in der Nacht die notwendigen Erhebungen an . Der Täter
befindet sich in Haft.

Leutkirch , 10. Mai . (Seinen Verletzungen erlegen .) Der
durch Sturz eines Telephonmastes gestern schwer verunglückte
Arbeiter Leonhard Angerer ist in den Nachmittagsstunden
gestorben , ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben.

Oehringen , 11. Mai . (Eine enttäuschte Wählerversamm¬
lung ) Die nationalsozialistische Arbeiterpartei hatte hier eine
Wählerversammlung anberaumt . Die Versammlung wurde
besucht, aber der Redner und der Einberufer der Versammlung
blieben aus . In der Versammlung herrschte darüber einige
Erbitterung . Trotzdem nahm die Versammlung einen an¬
regenden Verlauf.

Vermischtes.
Die größte Orgel der Welt . Die Riefenorgel im Dom zu

Passau , die mit 208 Registern und 17 000 Pfeifen die größte
Orgel der Welt wird , geht ihrer Vollendung entgegen . Zu
Pfingsten findet in Verbindung mit großen kirchenmmsikafischen
Veranstaltungen , bei denen erste Kräfte auf diesem Gebiete
Mitwirken , die Einweihung durch den Bischof von Passau statt.
Die täglichen Orgelvorführungen um 12.15 Uhr mittags begrü¬
nen am Pfingstmontag . „ ^ . .. .

Großer Waldbrand bei Jastrow . Seit Donnerstag rruh
wütet in dem großen Waldgebiet zwischen Jastrow und Deutsch-
Krone ein riesiger Waldbrand , der in dem Bezrrk der Ober-
försterei Schönthal entstarrden ist und sich von dort nach Süden
in einer Länge von 7 bis 8 Kilometern fortsetztc . Das betrof¬
fene Waldgebiet besteht teils aus 10- bis 20,übriger Dickung
und teils aus Stangenholz . Die Größe des Brandgebrets wrrd
auf mehrere tausend Morgen geschätzt. Zurzeit lagt sich ,edoch
die Flächengröße des Brandgcbietes ziffernmäßig mcht genau
angeben , da nian erst die Ausdehnung des Brandes der Lange

Brand , der am Vormitwg entstanden ist, ist noch" nickt' a-s»^
doch ist das Feuer zum Stillstand gebracht worden , so daß
weitere Ausdehnung des Brandes nicht zu erwarten ist."
Laufe des ÄNachmittags rückte eine Abteilung Schukvoltt ^i

wstÄc ^
gesetzt. Feuerwehr , Technische Notbilfe und Schutzpolizei
gegen 10 Uhr abends nach Schneidemühl zurückgekehrt. Db
Deutsch -Kroner Reichswehrmannschaften sind zurzeit noch a»
der Brandstelle , wo sie im Verein mit ForstarLeitern undunter
Leitung der Oberförster der betroffenen Gebiete ein weiteres
Umsichgreifen Les Feuers zu verhindern suchen.

Kältewelle über Europa . Donnerstag morgen wurde» ^
Berlin nur 2 Grad Wärme festgestellt. Regenschauer wechselten
in der vergangenen Nacht mit leichtem Schneegestöber ab s»
daß zeitweilig sogar Schnee auf den Dächern Berlins zu sebe»
war . Äfiich in Paris ist die Temperatur in den letzten Tao»
merklich gefallen . In Mittelfrankreich und Lothringen ist sogar
wieder Schnee gefallen . Hagelschlägc richteten in der Gegnij
von Toulon schweren Schaden in der Landwirtschaft an . llch«
Weißrußland ging ein schwerer Orkan hinweg , der zahlreich-
Telegraphenlcitungen und in Minsk sogar die elektrisch»
Stromleitung brachlegte . Zahlreiche Personen wurden tv»
Sturm zu Boden geworfen und erlitten erhebliche Verletzung»
In Dresden ist ebenfalls ein plötzlicher Witterungsumschvixn»
eingctreten , der zu großen Befürchtungen , namentlich hinsichM
der Obsternte Anlaß gibt . Nachdem am Mittwoch abend em
starker Sturm tobte , setzte am Donnerstag früh hcffiger Schn«-
fall ein.

Das Abenteuer eines Deutschen in Paris . Ein gefährliches
Abenteuer widerfuhr Donnerstag Nacht einem ans Beim,
stammenden Deutschen , der sich seit einigen Tagen in Paris

Das „Neuenbürger Heimatbuch".
Herausgegeben von Schulrat Fr . Keck.

I. Heft: Die Sagen der Heimat.
Gesammelt und bearbeitet von Friedrich Fick.

(Von Oberlehrer RupPert - Conweiler .)
Zu der langen Reihe der Heimatbücher hat sich ein neues

Stück gesellt , das eines seiner wertvollsten und tiefsten ist:
Das Neuenbürger Heimatbuch . Von dem auf drei Teile
berechneten Werk , das von Schulrat Keck in Neuenbürg her¬
ausgegeben wird , ist soeben das erste Heft erschienen . Es
enthüll auf 13 Druckbogen die Sagen der NordfchwarzwalÄ-
Heimat . Der zweite Teil wird eine Siedlung »- und Wirt¬
schaftskunde , der dritte die eigentliche Geschichte unseres
Bezirks bringen.

Heimatgeschichte, Hcimatforschung — zunächst heraus¬
gewachsen aus geschichtswissenschaftlichen und pädagogischen
Bedürfnissen, ist heute eine ernste Volksangelegenheit, eine
erfüllende Notwendigkeit geworden. Vor Zeiten war der
Mensch ganz mit seiner Heimat verkettet, die Heimat im
engsten Sinn war seine Welt. Eine wundersame innige Ver¬
bindung zu allen Dingen in Flur und Hain , Tiefe und Höhe
der Heimat schuf seinem Leben eine geschlossene Erlebnisfülle
voller Innerlichkeit und Traulichkeit und voll wirkungsvollster
Einheit . Jedes Tier , jede Blume , jeder Stein und jeder
Baum , der Himmel, der sich drüber wölbte, war voller Singen
und Sagen , war eine unerschöpfliche Quelle der Kraft für
neues Wachsen und Werden. Der Mensch der Vorzeit war in
der Heimat wirklich daheim — heimelig klang es von allen
Dingen zn ihm hin — Himmel war ihm die Heimat, aus der
all seine Kraft floß. Darum nahmen die Germanen auf ihren
Wanderungen Heimaterde mit, damit sie überall auf ihrer
Kraft stunden, und ein tiefer Sinn liegt darin , daß jede
katholische Gemeinde ihren Ortsheiligen hat : Auch der Glaube
ist unseren Ahnen aus dem Mutterbodcn der Heimat er¬
wachsen.

Dem Menschen der Raum und Zeit überwindenden Technik,
dem Menschen des Weltraumschiffzeitalters , des Welt - und
Kosmosverkehrs ist diese innige , traute Heimatbeziehung
verloren gegangen . Weil er die Weite seiner Welt fast nur
begrifflich , mit dem Denken erleben kann , ist er wie grundlos,
heimatlos geworden . Lange wußte er nicht eine wehe Sehn¬
sucht seines Herzens zu deuten . Ihm ging cs wie Theodor
Ehinger im Schwäbischen Heimatkalcnder 1928 sagt:

„In meinem Herzen singt 's,
Weiß nicht woher.
In meinem Herzen klingt'»,
Al» rief mich wer.

Heute wissen es weite Volksschichten oder sie ahnen es
wenigstens , daß der Geist eines Menschen ganz verwurzelt
ist mit dem heimatlichen Wesen . Sie fühlen , daß die Heimat
dem Menschen „in Leib , Geist und Seele , in all seinem Tun
und Erleben , in seiner Sprache und seinem ganzen Werden
ihr Gepräge aufdrückt ." Die Heimat ist und bleibt der Urquell
alles Lebens . So drängt uns heute die Heimatidee immer
mächtiger , zur Grundlage unserer ganzen Menschenbildung
zu werden . So ist die Heimatbewegung in ihren vielen Formen
als Heimatforschung , Heimatgeschichte , Familienkunde , Sied-
lungsbcwegung , Jugendbewegung , Heimatbuch ein Ausdruck
der Sehnsucht unserer Zeit , den Grund unseres wahren Lebens
wieder zu finden , die sichere Lebensburg , den Heimatgrund,
den Wurzelboden — den Lebensraum , wo alle Dinge nicht nur
gedanklich , sondern mit allen Kräften und Fasern des Lebens,
mit dem ganzen Wesen erfaßt , erfühlt , erlebt werden können,
wo wir alle Dinge mit der ganzen Kraft unseres Herzens
und unserer Seele , lieben  können , so daß wir geborgen in
diesem Lebensraum ruhen können , urschaffend verwachsen wie
in einem heiligen Grund , mit dem wir ganz vertraut sind.

Herausgeber und Bearbeiter des Neuenbürger Heimat-
buches wissen von der tiefen Bedeutung dieser Heimatsehnsucht.
Darum haben sie das erste Heft nur den Sagen und Mären
der Heimat gewidmet . So entstand ein stofflich in sich ge¬
schlossenes Buch . Das ist sehr fein . Denn unter allen Stoffen
der Heimatgeschichte offenbaren die Mären und Sagen die
wahrsten und tiefsten Weistümer eines Volkes . Sie find die
sichtbar gewordenen Kristalle seiner verborgensten Innerlich¬
keit, seiner gründlichsten Lebenserkenntnisse . „Es war ein¬
mal " . das Wort hat noch immer seine Zaubermacht , die
Kinderaugen leuchtend macht und vor dem Tore der Kinder¬
seele sein wunderstarkes Hephata ! spricht . Ja , das Kind hört
noch die llrstimme , die aus Mären und Sagen spricht . Dem
Erwachsene !: wollen sie nichts mehr bedeuten.

Verborgen ist dem nüchternen Verstände die Lebenswirk-
lichkeit, die uns aus den Märchen und Sagengeschichten an-
schaut.  Wer aber mit kindlichem Sinnen , d. h. mit ganzem
Sein oder noch besser mit kundlichem Sinnen die Wirklichkeit
der Sage erlebt , der wird schauend und erlebt in ihr eine
llr -Wahrheit , die Ur -Weisheit . Der weiß , daß das richtig
ist, was der Bearbeiter unseres Sagenbuches in seinem „Aus¬
klang " so wundervoll sagt:

„Du fragest: Wer hat sie ersonnen, erdichtet so Sänge
als Sagen?

Entsprossen aus dämmernden Tiefen , der Seele verhülle-
tem Urgrund,

Dem Reiche der Mütter entstiegen , am nährenden Busen
der Vorzeit

Gesäuget : empfingen sie Leben und Kräfte und Zeit
überwindende

Dauer . Weltwissen zu schaffen und Lösung den Rätseln
zu suchen

Des Daseins in urzeitlich -kindlichem Geiste — so diente
die Sage ."

Er versteht auch, daß das Wort „in urzeitlich -kindlichem
Geiste " nicht bedeutet in primitivem , unwissendem Sinne,
sondern im Geiste der Schrift:

„So ihr nicht werdet wie die Kinder !"
Du Leser aber , nimm das Buch und vertiefe dich in seinen
goldenen Inhalt und dn erlebst , daß du „in der Beschäftigung
mit den Volkssagen zu dir selbst hinab steigst." (Keck.) Und
du wirst in den Tiefen deiner Brust alle die Gestalten der
Jage lebendig fühlen . Du spürst die quellerfiie Schöpferkraft
von Allvater Wnotan in dir wirken und erkennst das stürmende
Muetesheer im wilden Drängen deiner Gedanken -Unholde.
Für alles Leid , das dies Unhold -Dränen uns Menschen schafft,
mahnt eine tiefe Stimme : „Binde den roten Faden um ", den
Faden der heilenden Liebe . Die Junker Rechberger -Lehre wird
immer wieder jedem zuteil und jedweder begegnet dem wilden
Jäger in seiner Brust.

„Weh ' dem Verweg 'nen , der ihn rief.
Derweilen der wilde Jäger schlief!"

Wie oft zieht die wilde Jagd verheerender Lust den iu
den Sumpf und abgrundtiefen See , der eitler Hoffart voll
einsam seine Straße geht und den schützenden Arm trauter
Gemeinschaft verschmäht!

, Weiß nicht jeder in sich selbst vom Räuber und Menschen¬
fresser Erkinger wie von seinem friedlichen Gegenspieler , dem
hilfreichen Merkinger?

Wem sind noch nicht begegnet die Erdleutlein und Wasser¬
frauen und all das winzige Volk der guten und schlimmen
„Hausgeister ".

„Es tanzt überall ein Butzemann
im Haus herum

di dum ."
Wem hat noch nicht so ein gutes Erdweiblein einen , erst

wie ein Strohhalm wertlos scheinenden Gedanken um die
Stirn gebunden der — weil stille wartend im Herzen getragen
— zum schimmernden Goldreif wurde ? In das dankbar
hingenommene Unscheinbare legt die Mythe gerne den höchsten
Wert ! Tut es die Schrift nicht auch? Aber ich will nicht
deuten . Das muß jeder selber tun . Ich kann nur sagen:
Nimm und lies!

Der Bearbeiter des Sagenbuches , Hauptlehrer Friedrich
Fick in Höfen , schon lange als gründlicher , sinniger Heimat¬
forscher bekannt , hat dem Plane des Herausgebers zu einer
vorzüglichen Verwirklichung verholfei :. Man staunt über den
Reichtum des Sagengutes , das noch in unseren Bergen und
seinen Vorlanden gehütet wird . In mythische Urweltschöp-
fungstagc reicht e» hinaus und beginnt mit Allvater Wuotan,
dem Schöpfer der Götter und Menschen.

„Vom Muetesheer und wilden Jäger " kündet der erste
Abschnitt des Buches . Eine feine poetische Einstimmung geht
der sachlichen Erläuterung der Wuotansage voraus . Es folgen
die ältesten schriftlichen Aufzeichnungen über das Muetesheer
in Schwaben und Franken aus der Zimmerischen Chronik,
die Geschichte des Herrn von Seckendorf , dann Uhlands Lied
von : Junker Rechberger und die Muetesheergeschichten vom
Schwarzwald . In die Geschichten über die Wuotanvariation
„vom wilden Jäger " hat Fick den originellen , kraftvollen,
mittelhochdeutschen Sang des fränkischen Meistersingers Michel
Beheim ausgenommen : „Der wilde Jäger und der Graf von
Württemberg ". Es ist ein köstliches Beispiel , wie die alten
kernhaftcn , kräftigen Sprachen zu den heldischen Göttersagen
urwüchsig zusammenklingen . Zum Schluß kommen die zahl¬
reiche!: kurzen Notizen , die festhalten , was heute noch vom
Muetesheer und wilden Jäger in unseren Bezirksorten leben¬
dig ist. Diese zweckmäßige Anordnung des Stoffes ist fast
in aller: Abschnitten des Buche » festgehalten.

„Bon Riesen und Riesensteinen " weiß der zweite Abschnitt.
Erkinger , der Räuber und Menschenfresser steigt böser Ge¬
danken voll auf sein Schloß in Liebenzell . Der Riesenstein auf
de«: Meistern und der Bernstein im Bernbacher Walde werden
lebendig und raunen uns Vorzeitkunde zu.

„Von Erdleutlein und Wafferfrauen und allerlei winzigem
Volk" belebt sich im nächsten Abschnitt Fels und Wald . Aus
Schlünden und Gründen , aus Büschen und Höhlen huschen die
meist freundlichen Gestalten hervor . Hebern wilden See
schweben die zarten Schatten der Seefräulein und vom sum¬
menden Kachelofen herab Winken die fleißigen Hausgeisterchen,
fein stille zu sein und zu schweigen, weil sie sonst entweichen
müßten.

„Weiße Frauen und Fräulein " fahren im silbernen Mon-
denschein in goldigen Schifflein auf der nächtlichen Enz oder
klagen im finstern Tann von ihrem schmerzlichen Leid.

„Umgehende Mönche und Nonnen " Wallfahrten aus unse¬
ren Klöstern zur Langensteinbacher Barbara -Kirche und zur
Pforzheimer Klosterkirche

„Gnade , du, nicht in Zeit,
Nein , in Unendlichkeit;

Immer erneut !"
So fleht ihr stilles Gebet.

„Bon unselige « Geistern und gebannten Schätzen " weiß
der nächste Abschnitt viel leidvolle Geschichten aus dem Murg¬
tal , aus Dietlingen , Ellmendingen , Pforzheim u. a. O . zu
erzählen . Der ewige Jude zieht ruhelos vorüber . Der Mann
im Mond ruft von seinem kalten Verbannungsort die Berg¬
predigtmahnung in unsre Welt:

„Ihr sollt nicht Schätze sammeln auf Erden —
denn wo euer Schatz ist, da ist auch euer Herz ."

„Teufel , Hexen und Gespenster " werden lebendig auf den
vielen Teufelskanzeln , Teufelsbergen und der Teufelsmühle.
In den Lüsten schwirrt es , Jrrlicher geistern irreführend dem

Waldwanderer voran und die Höllenpein der Hexenseuer
brennt in unserer Seele ob dem finstern Wahn vergangener
Zeiten . Wissen wir doch, daß noch heute die Bitte nötig ist:

„Menschengeist , steig auf in Weiten,
Sprich dein lösend Machtgebot !" (Fick.)

„Von Kaisern , Grafen und Rittern " und andern „heleden
lobebaeren " ist „Wunders vil gefeit ". Die Calwer Grasen
und die von Eberstcin im Murgtal schreiten aus den Trüm¬
mern der Vergangenheit herauf und beleben neu „aus Schutt
und Gruft ihre mächtige Zeit ". Fm Hagenschießwald bei Pforz¬
heim jagd bei Sturmeswehn der Ertringer Junker . Die Jagd
ist sein Trost , daß er in kraftvoll frevelndem Uebermut bei
Becherklange den grüne :: Hagenschieß an den Markgrafen von
Baden verwürfelt.

„Von Klöstern , Kirchen und frommen Stiftern " wallen sie
heran , die Scharen seliger Streiter und frommer Büßer , den
silbernen Glöcklein folgend zur Lindenbrunnenkapelle in
Moosbroiu :, zur Barbarakapelle in Steinbach und zur Mutter¬
gotteswallfahrtskirche in Marxzell . Die hochedlen Stifter von
Hirsau , Herrenalb und Frauenalb , die fromme Gräfin Heit-
zena und Graf Berthold von Eberstein finden nicht Friede»
ii: ihren Gütern der Welt , sondern in der frommen Ent¬
sagung:

„Woluf , min Herz und all min muet,
Und suech das guet ob allem guet!
Du hast doch h:c kein blibcn nüt.
Es si morn oder es si hüt ."

„Pestzeiten und Kriegsnöte " breiten ihre Schrecken « »:
der geisterbleiche Zug des Todes zieht vorüber.

„Bildstöcke und Steinkreuze " steheu am Wege und ftLstern
als ernste Mahner:

„Bedenke , daß jedem sein Teil wird !"
„Allerlei Schwarzwaldvolk " taucht noch auf . Die gewal¬

tigen Lehmänner aus dem Eyachtale zwingen den Sage»-
Spielmann , ihre lustigen Stücke zum besten zu geben . „Geiger,
spiel auf !" Sicherer Jäger und verwegener Wilderer Büchse
knallt und der ungeschlachte Holländer Michel des Wilhelm
Hanfs Märchens treibt seine Riesen -G 'stair zum Rhein hinaus.

Im Schlußabschnitt „Bon Bädern und Heilquellen " fließt
da» Sagengut spärlicher . Die Naturwissenschaft hat der ge¬
heimnisvollen Wasser nüchterne Herkunft aufgedeckt. Wie
traulich und lieblich ist es aber , sie dennoch als ein Geschenk
der Dankbarkeit verborgener Erdwesen zu hüten . Wie wird
da alles so wirklichkeitsstark und lebensreich . So werden sie
erst auch der Seele zu heilenden Bronnen , zu heiligen Wasser«.

Ein Anhang bringt noch gleich einer wundersam stärken¬
den Symbolik das Märchen vom Sichern Mann von Mörike.
In seinem göttlichen Humor klingt die Ueberfülle des Buches
frohsam aus . Sind wir nicht erdgeboren wie der Sichere
Mann ? Und steht das Sagenbuch nicht wie ein leiblicher
Götterbote vor uns mit der Mahnung , unseres erhabene»
Berufes zu gedenken ? Aber getrost nur : Einmal hat der
Sichere Mann dem Teufel schon den Schwanz herausgeriss » .
Und dreimal wird er es tun ! So wird er ein lieber Genosse
den Göttern.

Was ich hier anführte , ein verschwindend kleiner Test rsr
es von dem übergroßen Reichtum , den das Buch in sich birgt.

Die Sprache desselben behält oft die Ausdrucksweise alte»
Sagenschrifttums bei. Sic ist immer kerngesund , einfach und
erfrischend klar wie Gebirgswasser . So ist das Buch erm
Quellenschrift und ein für jung und alt gleichermaßen ver¬
ständliches Volksbuch . Es liest sich flott und frischweg wie
wenig Bücher dieser Art . , ^

Zahlreiche mit feinstem Geschmack und sicherstem Verständ¬
nis ausgewählte Gedichte verknüpfen das lokale Sagengut * »
den Grenzen der deutschen Geistesgeschichte.

Unter den Gedichten sind viele von einheimischen Ver¬
fassern : vom Bearbeiter Fr . Fick, von Richard Zoozmann-
Herrenalb , von A. Schaich -Höfen , R . Müller -Gaistal Herren¬
alb . Sie stehen nach Form und Inhalt vollwertig im Kranze
der vielen Kleinodien . .

Noch des Schmuckes sei gedacht : Holzschnitte aus der Han»
von E . -Fleischle, Bieselsberg , zieren das Buch . Ans dc»
Arbeiten , von denen „Waldseele " und „Muetesheer " besonders
gelungen sind, weht der Geist der Sage . Gleich dem Urvog«
erhebt er sich aus dem tiefen Stimmungsgehalt der B:we:
und umfängt uns . ^

Der Bezirk Neuenbürg darf stolz sein, ein so schönes DA-
matbuch zu besitzen. Mit ihm mag sich freuen die badische
Nachbarschaft , die vielfach mit heran gezogen wurde , besonders
auch die Stadt Pforzheim . Alle sind hohen Dank schuldm den
Männern , die das Werk geschaffen, dem Herausgeber und oe-
sonders dem Bearbeiter , dessen Meisterschaft das vorzügliche
Werk entsprungen ist. ,

Und nun ihr Bewohner von Tal und Höhen des Koro-
schwarzwaldes , ihr vielen Waldfahrer aus den nahen Städten,
ihr unzähligen Sommergäste unserer Bäder und Ruyoric,
nehmt das Buch mit hinaus auf eure Fahrten , unter sie
rauschenden Tannen und auf die träumenden Bergtmesem
Versenkt euch in seine Schächte . Ihr werdet Goldkorne
graben , die in euren Herzen leuchten und Wärmen . EM»
Schwarzwäldern wird die Liebe zu eurer He:mat w:e em
mächtige Flamme auflodern . Es wird ein seifiges Wände
sein. In fruchtbare Gemütstiefen werdet :hr geführt Eures
Lebens Gegenwart erfährt aus der Vergangenheit her e:ne
wundersame Beseelung.

Anmerkung : Das Buch , dem die C- Meeh ' sche Druckern
(D . Strom ), Neuenbürg , eine gediegene Ausstattung gegeben.
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wird baldi
Angebo

L

bestehend
schirr un!
«ich. Schl
3türigu
tisch Ma
und»erst
genstände
fort zu v

Wo?
schäftsstel

Malis- st
erscheint tm Selbstverlag des Herausgebers und ist zu
2.50 im Buchhandel zu haben.



Breite

»"VSL
arten ist. A

- aus Schneide-
umchaften aus
iranüstellc eiw

NN N
rrzeit noch
tern und unter
e ern weiteres

ren wurden k»
ruer wechselte»
rrstober ab,
-rlins zu seh«
. letzten Tage,
rngen ist sog«
in der Gegen»
Man.  Heber
der zahlreiche
die elektrische
wurden so,

e Verletzungen
ngsumschMn,
tlich hinstchM
loch abend ein
cftrger Schnee-

-in gefährliches
l> «us Berssn
igen in  Paris

er Hexenseuer
n vergangener
>itte nötig ist:

Fick.)
adern „heleden
alwer Grafen
as den Trüm-
u „aus Schutt
>ald bei Pforz-
ker. Die Jagd
Uebermut bei

Markgrafen von

wn" wallen sie
er Büßer, den
nenkapelle in
d zur Mutter¬
en Stifter von
Gräfin Heli-
nicht Friede»

rommen Tick¬
et,

schrecken« s;

e und slststew
I"
: Die gewal-
i den Sageil¬
leben. „Geiger,
ilderer Büchse
des Wilhel«

Rhein hina«s.
quellen" fließt
t hat der ge-
lfgedeckt. Wie
? ein Geschenk
n. Wie wird
so werden fit
ligen Waffern.
ersam stärken-
l von Mörike.
llc des Buche»
e der Sichere
ein leiblicher

res erhabene»
nmal hat der
ferausgerisfen,
lieber Genosse
keiner Teil ist
l in sich birgt,
rcksweise alte»
d, einfach und
as Buch eine
»ermaßen ver-
frischweg wie
tem Verständ-
Sagengut
imischen Ber-
d Zooznmnn-
aistalHerren-
tig im KraM

die

<>,, einer Bar machte er die Bekanntschast erner iungen
Ä , mit der er hierauf verschiedene Restaurants besuchte. In

stunde befreundete sich das Paar mit einem Franzosen.
Enritt wurde die fröhliche Runde durch die Bars auf dem
Äwntemartre fortgesetzt. Morgens gegen 4 Uhr geriet ledoch
A?n ?utiÄe mit seiner neuen Freundin m Streit . Sie forderte
^ am mrt ihr zu einer Aussprache auf die Straße zu kommen.
Ami Achten die beiden die Bar verlassen, als die Frau ein
WermÄer aus der Tasche zog und dem Deutschen eine tiefe,
Erliche -Schnittwunde am linken Arm beibrachte. Sie er-

bieraus die Flucht. Der Deutsche mutzte von seinem Be¬
gleiter in schwerverletztemZustand in ein Hospital geichant

Dir städtische Beamtenbesoldung in München.

Im Münchner Stadtrat hat man nach langwierigen Ver-
kmdümgen, die fast ausschließlich hinter verschlossenen Türen,
Nunter Ausschluß der Oesfentlichkeit geführt worden sind,
U neue Bcamteribcsoldung für die städtischen Beamten zum
Eckluß gebracht und Oberbürgermeister Scharnagl stab in der
Ältlichen Sitzung am Mittwoch lediglich « ne Erklärung von
oeier Tatsache ab, aus der hervorgeht , daß die Besoldungs-
m-imuna im wesentlichen an die des Reiches angepaßt wurde.
Die Mittel seien im Haushalt vorgesehen und die Abgleichnng
merde sich ohne Schwierigkeitenvollziehen, insbesondere ohne An-
vannung der Steuern und Gebühren . Der Oberbürgermeister

«märte ferner, daß die neue Regelung ällen berechtigten Er¬
wartungen entspreche und Wohl für lange Dauer gelten werde.
Die Münchner Zeitung " bringt über die Besoldungsordnnng
Mr 'noch verschiedene Einzelheiten, aus Lenen hervorgeht , daß
Ar die Rechtsräte und die Lberbandirektorcn eine neue Gruppe
in der Besolduligsovdnung geschaffen wurde . Sie beziehen mit
oem Wohnungsgeldzuschußein Gehalt von jährlich L>000 Mk.
Dir Bezüge des ehrenamtlichen Oberbürgermeisters , ausschüeß-
W Dienstauswandsentschädigung, betragen 30 000 Mark , wah¬
rend der rechtskundige zweite Bürgermeister 36 000 Mark Ge¬
walt und noch verschiedene tausend Mark Dienstauswandscnt-
schädigung beziehen wird. Der Wohnungsgeldzuschuß wurde
Ar Beamte und Bcamtinnnen für Verheiratete und Ledige in
gleicher Höhe festgesetzt, je nach der Zahl der Dienstjahre Ueller
sie Mebrbelastung des Haushalts durch die Besoldungserhohung
iS nichts bekannt.

Handel, Verkehr und Volkswirtschaft.
Wirtschaftliche Wochennmdschmr.

Börs  e. An der Börse -»ar in dieser Woche die Tendenz
meist unsicher und das Geschäft war zurückhaltend. Gegenüber
oen verschiedenen Aufwärtsüewegungen in Spezialwerten
zeigte die Spekulation Mißtrauen und war eher zu Glatt-
Sellungen, namentlich im Hinblick auf den herannahenden
Mediotermin geneigt. Die Meldungen über die bevorstehen¬
den Tariferhöhungen der Reichsbahn und auch noch der
Reichspost geben weiter zu Verkäufen Anlaß . Ferner wird

befürchtet, daß die neuen Lohnerhöhungen und die Heraus¬
setzung der Kohlenpreise auch Preiserhöhungen in der eisen¬
schaffenden und -verarbeitenden Industrie nach sich ziehen
werden. Auch die Zuspitzung der japanisch-chinesischen Differen¬
zen und die Befürchtung wegen internationaler Rückwirkun¬
gen des Konfliktes , besonders an den Börsen von Amerika,
veranlasse die Kulisse zu größeren Abgaben . Die Kurse der
meisten Papiere waren daher überwiegend schwächer. Rur aus
einigen Spezialgebieten kam es , hauptsächlich infolge von Aus-
landskäusen , zu neuen Kurserhöhungen . Besonders bevorzugt
waren Bankaktien , Warenhauswerte , Kunstseidewerte und
Automobilwerte . Der Rentenmarkt blieb sehr still. Auch das
in den letzten Wochen bestandene Interesse für Aufwertungs¬
papiere ließ erheblich nach.

Geldmarkt.  Am Geldmarkt ist nunmehr eine fühl¬
bare Erleichterung , besonders in Tagesgeld, eingetreten . Erste
Adressen zahlten für Tagesgeld 6 Prozent , zweite 7)4 Pro¬
zent. Monatsgeld war unverändert 7—8 Prozent . Für
Privatdiskont zeigt sich weitere Nachfrage. Der Satz war
unverändert 6 fünf Achtel. Reportgeld ist genügend vorhanden,
so daß die Befürchtungen, die betreffend des nächsten Medio¬
termins gehegt wurden , sich vorerst als unbegründet erweisen.
Man rechnet auch damit, daß dem deutschen Geldmarkt eine
weitere Verflüssigung zuteil werde, da weitere Ausländs¬
anleihen nach Deutschland hereinfließen. Nachdem im März
und April bereits 270 Millionen Mark Anleihen im Ausland
untergebracht werden konnten, dürften schätzungsweise weitere
300 Millionen Mark Anleihen in den nächsten Monaten im
Ausland Plaziert werden.

Produktenmarkt.  An den Getreidebörsen ist das
Geschäft wieder sehr still. Die großen Firmen hatten sich zu¬
rück, da sie die unsicheren Schwankungen an den amerikani¬
schen Märkten nicht mitmachen wollen. Im Inland blieben
die Preise mit Ausnahme von Roggen und Hafer, die leicht
anzogen, unverändert . An der Stuttgarter Landesprodukten¬
börse blieben Wiesenheu und Stroh mit 6,5 bzw. 4,4 Alk. pro
Doppelzentner unverändert . An der Berliner Produkten¬
börse notierten Weizen 369 (unv.), Roggen 2N>(4-3), Sommer¬
gerste 290 (unv.), Hafer 269 (-K2) Mark je pro Tonne und
Weizenmehl 37 (— )4) Mark pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Die Großhandelsindexziffer hat sich um
0,2 Prozent von 139,9 auf 110,2 leicht erhöht . Die Steigerung
der Rohbaumwollpreise hatte eine Heraufsetzung der Notie¬
rungen für Garne um 3—4 Dollar -Cents pro Kg. und für
Gewebe um )4 Dollar -Cent pro Meter zur Folge. Vom
Textilhandel wird eine ziemliche Absatzstockung berichtet. Preis¬
erhöhungen haben vorgenommen der Reichsverband der Deut¬
schen Metallwarenindustrie , Fachgruppe versilberte Taselgeräte,
und zwar um 10 Prozent mit sofortiger Wirkung , ferner der
Verband deutscher Holzfabriken für Haus - und Küchengeräte
ebenfalls um 10 Prozent . Infolge der Steigerung der Roh¬
garnnotierungen haben auch die deutschen Baumwoll -Näh-
fadenfabriken ihren Preis erhöht . Dagegen wurden die südd.
Zinkblechpreise um 1,5 Prozent herabgesetzt._

LI »» I»UI»s «rI»« i»

?ur lllockreitsreise bedeutet 6er iertî gekaufte
tiockreitsanruF, clenn er ist ebenso Zut, aller
billiger.

pür jecle knAur6en passencken bat

MkekIMuvg-Läolk 8tem,MüdsN.
kernsprecller 104.

Vichmarkt.  Der Zutrieb zu den Schlachtviehmärkte»
hielt sich in der Hauptsache auf der Höhe der Vorwoche. Groß¬
vieh hatte mäßiges Geschäft, während Kälber lebhafter gehan¬
delt wurden . Die Schweincmärkte hatten überwiegend ruhige

Die Preise blieben fast unverändert,
olzmarkt.  An den Rundholzmärkten geht mit der«

Zurückgehen der Nachfrage der Rückgang im Angebot Hand
in Hand . Die Geschäftslage war ruhig , nur Bauholz war
etwas stärker gefragt.

Der blaue Tiger . Der Walfisch, der in dem Warner Bros-
Großfilm „Wenn Meer und Himmel sich berühren " eine nicht
unbedeutende Rolle spielt und der schließlich von John Barry¬
more, dem Hauptdarsteller des obigen Filmes , nach einer auf¬
regenden Jagd und nach sensationellen Abenteuern zur Strecke
gebracht wird , galt als einer der größten und gefährlichsten
Ungeheuer seiner Zeit, das bereits eine ganze Anzahl vo»
Menschenopfern gekostet hatte . Eine ganze Reihe von Sagen
hatte sich um das Secungetüm , das der Mannschaft der Wal¬
fischjäger nur unter dem Namen der „blaue Tiger " bekannt
war , gesponnen und eine Episode aus seinem unheilvollen
Treiben , sowie sein Ende wird das Publikum am 12. und 13.
Mai in den Lichtspielen Schömberg mitzuerleben Gelegenheit
haben.

Msl -LiimMiik
IVeZen vollständiger /iukgalle cles haclengesckältes verknusen vir aus uncl

rvvnr unsere gesamten Vorräte bestellend in

IMedentokken kürI-kid- unü SbLt«38vIio. IMotsgeii.
kerUgk Serre»-llkmüe».Vsmen-Usnebtz.Ikek-Msvde,

Mll-Vsvkkn, keäerv, klsiim, IsnvilenlSvder um.
mit

1 V bk 40 » ksdstt
IVer gute Ware billig Knuten will, komme gleicll, 6ns hager muL innerllntb

kurzer2eit geräumt sein.

Legion Sv8 Limerksiik am kreitsg äev11.Mi

pkorrkeim , A/srll. 23, >. ktsse.

Neuenbürg.
Schöne Helle

Wohnung
mird baldigst zu mieten gesucht.

Angebot mit Preis an
Friedrich Nöck,
Schutzmanna. D.
KompletteMhnnngr-

Einrichtung
bestehend aus Küche mit Ge¬
schirr und Küchenofen, sowie
eich. Schlafzimmer, Schrank
Stürig mit Spiegel , Wasch¬
tisch Marmor und Spiegel
und versch. andere Möbelge¬
genstände wegen Wegzug so¬
fort zu verkaufen.

Wo? sagt die Enztäler-Ge°
jchäftsstelle.

sche Druckern
tung gegeben,
> ist zu Mark

Wristl. Heimr-eii.
« Malis - Perlag München N . 1.

Birkense ld.

Sögemehl
und

seine HobelWe
gibt täglich billigst ab

Wilh . BilrLle.
G. m. b. H.

B i r k en s e l d.
Huffctt, Mgeiisett.
C»»s.Mschineu-M

md Lederst«
verkauft zu äußersten Preisen

Karl Förschler.
Fabrikation chem. Artikel,

Göthestraße 19.

mit Boschlicht und -Horn,
sehr gut erhalten, zu verkaufen.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäftsstelle.

jeder Art
durch

Inkasso -GeschäftWolfinger,
Neuenbürg.

G r u n b a ch.
Eine junge gute

,W- lt
M >I,

mit einem
14 Tage alten Kalb, unter 2
die Wahl, zu verkaufen.

Haus Nr . 1.

Langenalb.
Eine gute

mit Kalb hat zä verkaufen
Friedrich Dretzler Wwe.

Birkenfeld.
Zu verkaufen 2 Wagen

Dung
und ein Wagen Stroh.

Dietlinger Straße 37.
Niebelsbach.

Ich Unterzeichneter, Ernst
Müller , Bäckermeister, nehme
die beleidigenden Worte so¬
wie Grobheiten, die ich Frau
Weber in ihrem Laden gemacht
habe, als unwahr zurück,
indem mich Frau Weber nie¬
mals in meinem Leben be¬
leidigt hat.

Auf Wunsch der Frau
Weber kommt das Inserat
wiederholt mit dem Zusatz
Bäckermeister zum Abdruck.

MstderWer,
SchulmSWche«,
Meozeug,
PW-imd
PoslkarM-Mum

von einfacher bis feinster Aus¬
führung.

C. Meed'fche Buchhandlung
H e r r e n a l b.

Eins bis zweiKüchen-und
Hnusulüdchen

sofort gesucht.
Hotel Mayenberg.

_

m / O/c/r e unat

OeLcnin'Lpülcn, steinigen cler lllolllottkl, L^üilc und
llllolröi-etteo <ler lvückenLpüikücker uocl^ ulllebmer nehme
iM3n Lersil.
^ersil lleLciliA mullize Oeruclle !Oen ^ isscsirsnk.lliek̂ rüZc.
ilöpke .blaLcken unllOIäser cmlceimr man roscll mik Lersit
?ersil reinizr un«l lleLinlwierk alles uncl llinlcrlälst den
Kanal krischen Oeruch peinlicher Zauherlceil!

bleibt

Rii8ill8edlils dleileilviii'g.
SrünellirkstSr Untsrrickt in sllsn kscksrn.

^donnementspreis lVlk. 1.80  pro Ltuncle.

Znsküntte kostenlos, bernrut 18.1

Me Beine!
Ein einfaches,billiges Haus¬

mittel, ärztlich empfohlen, täg¬
lich eingehende Anerkennungen.
Auskunft kostenlos.P .Funke,
Leipzig 169 , Theresienstr. 5.

Mer md MW
Kochbücher,

sowie
Kochbücher zum Einschreiben

empfiehlt billigst
C. Meed'fche Buchhandlung,

Inh .: D. Strom.

8 Me üiiiNonium
2 kexister H4K. 160.—, 7 Klister 1V1K. 260.—,

13  keZister Zckiellmâ er lAK. 400.—.
Protr AünstiZen Preisen PellralllunZ gestattet.

IbluLikksur Lnvkmsvsr , pkorrkeim
We8tliclle 9 . kicke klumenstrsüe

Gymnastik -Kursus!
Im Mai und Juni erteile ich wieder Mittwochs Unterricht

in Wildbad.
Erwachsenen-Kursus 7—8 ! - ^ „
Kinder-Kursus 4- 5 j 'n der Turnhalle.

Anmeldungen zu Anfang der Stunden.
Helene Scharff , Pforzheim , Kaiser Wilh.-Str. 5 "

Dipl.-Lehrerin der Dora Menzler-Schule, Leipzig.
Mitgl. d. Deutschen Gymnastik-Bundes.

Verlobullgs-Lnreigeil
liefert rasck uncl preiswert

O . ULLLL svInv 8rnvI »LrvivlLvik « i
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lierrenstott,
Knsstn,
Lovercont,

K.ip3.

LbAtzumLntsI

Ltrio ^ IrlsLämiZ

Lur80ll6I1 -^ .I12Ü § 6,

Lsiren -Mntel.

Lp0rt -^ .Q2ÜZ6,

lirolsr ^ .Q2Ü § 6»

Mnä ^ L0 ^ 6Q,
ZOLSL tzto.

^ kroüe8ottimkll1e irr Silk»mväerllM8tokkatt6ll -
^ rvie ^VasckZside , VVoII- und LLUmwoIImcwIin , Lreps Oe cstine , ^

Oe ^ -cait , K.ip 8, kopslrne , Lnro 8, 1 rLckt 6N8tc>f!6 , ^
^ Omintterleins U8vv. ^

f « rr WulLter , ( simdsek
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vio Isrnsn 5is « Iss

tlulvkskesn grünülickl
ln öer

kkvrrdkM
8. m. d. ll.

bäsximUisn - SIrsKs ISS.
iiorsdexlnn Mglicb! llekrplsn kostenlos!

Blank « MSbsl
immer nur durchXiwal " -

Möbelputz.
Fl . 1.—, Doppels!. 1.50.

Felix Null, Neuenbürg.
Achtung!

seine große Partie
gebrauchte, sind
sill. z. verkaufen,

das Stück von 10 Mk. an.
Ganze Moliaea

von 7 Mk. an.
Mandoline»
von 5 Mk. an.

anvon 8 Mk
bei

E. Hohnloser, Pforzheim.
Weiherbergstraße3, Turnplatz.

Unterricht wird erteilt.
Die Hanfseilerei Hermann

"als«Volke Sohn in Wolfenbüttel
b. Braunschw. fertigt als Spe¬
zialität an:
Wäscheleinen o. 7 Pf . je

Meter an , Angelschnüre
inHanf u.Seide ,Maler¬
schnüre, Säge -Schnüre,
Flaggenleinen ,Logglei¬
nen,Äschereileinen,Sei
lerwaren ,Turngeräte v.
4.— RM . an , Sportar¬
tikel ,Netzwaren ,Feuer¬
wehrleinen , Bergseile,
Rettungsleinen , Hanf¬
seile, Dichtungshanf,
Vieh - Anbinde - Stricke,
Borfallbandagen.

Musterstücke kostenfrei!

Achtung! Achtung!
Auto-zahrtenI

Empfehle meinen Viersitzer Personenwagen , sowie
meinen Omnibus mit 44 Sitzplatzen, beide offen oder
geschlossen(Allwetterverdeck), für Nah- und Fernfahrten.
Eigene selbsttätige Bedienung.

Gleichzeitig empfehle ich meinenSTonnen -Lastroagen
für Fuhren aller Art.

Autovermietung Lutz, Engelsbrand,
Telefon Neuenbürg Nr. 92.

Anmeldung für Schömberg bei W. Bäuerle,
Telefon Schömberg Nr. 51.

Hizpolkekengekleel
Wir Laden lanken«! krivatkapit»! in kosten von

so «.- 1000 .- 1SVV.- 2«««.-sooo .- 400 «.- s «««- 10 «oo ..
1S 20000 - NN«! kl , Ivoooo-
»nck Köder»n pünktliode Linssädier

r « vergebe ».
Uldsr L Ls ., L.m d .« ., Ltuttgsrt

krieöriedstr. M — 0?elspdvn 22149

^ Ihr MGeiden
verschlimmert sich unbedingt beim Tragen eines unrichtigen,
schlechtsitzenden Bruchbandes. Verhüten Sie das durch meine
seit 20 Fahren wohlbekannte, unter Garantie passende, ärzt¬
licherseits anerkannnte Spezial -Bandage für alle Bruch¬
arten, auch Hodenbrüche, ohne Feder, kein harter Ledergürtel
oder Eisenbügel. Ferner Leib-, Nabel-, Vorfallbinden etc.
Nachweislich haben sich Personen durch das Tag- und Nacht-
Tragen meiner Bandage selbst geheilt » z. B. : N. N. Mer¬
gentheim, 35 I . alt, Leistenbr. geh.; N. N. Gera, 11. I . alt,
ebenf. geh. ; N. N. Friedbeig, 52 I . alt, geh., usw.

Kostenlos zu sprechen in Pforzheim : Mittwoch,
16. Mai, von 8—2 Uhr, im Gasthaus zur „Blume".
8siiö.-8pkr.Lugen krei!lgeIik. (lV.krei) Hluttgsrt,klrkenutr. 12.

Inserate hebe» den Umsatz!

8
8tei8 ein dervLkNes LMM
empfohlenes NinersIwssM

Xi

N«I». »aUNsr , dtinerslvssser , UleuviidUrg.
kriNr N/uestsr , dtinerslwssser , Cslmds «!, , lei . 15
Mrnst NÄII , kbnerstvssser.

I.!l!» st!!elk 8UOM.
„IVkllll Leer llllä

llimmelsicdbörükrell"
!Ein gewaltiger Großfilm in 9 Akten.

Derselbe wurde vor wenigen Monaten unter einem
Kostenaufwand von ca. 800000 Dollar fertiggestellt.
Spielzeit: Samstag den 12. Mai, 8.18 Uhr,

Sonntag den 13. Mai, 8.15 Uhr.

k8
Heue IloSeüe Ileus kreise

MM 1928Das neue IIRUUD II  mit >vsssnt-
licttsn teettniSLksn uocl Lstttstisettsn stlsus
fungen ist bsi mir sofort srttältliott unct

folgsnctsn k̂ rsiSSr »;

Vi «» . . . 3000 u>K.
»soo Ulk

i^ euseköpiuns:
vi « 4 k' Stz l4 « x « 8 Lnia» » >»Ginv3800llIK

/ ^ uLo - König
DGsuZSUHlrLiu ' S , 6 0N 72

i< kdi

Neuenbürg.

Ruudsuuk-Aulasru,
Jetz-Auschluß-H-mate.

Täglich unverbindliche Vorführung.
Prospekte, Angebote kostenlos.

Eng.Wieland,HnnMntzesr.
Garten -Möbel , Garten -Schirme, Grasmäher,

Garten -Schläuche mit Zubehör,
emaillierte Gas -Kochherde u. Kohlen -Herde,

Flurgarderoben , Schirmständer,
PortierenartiLel (Gardinen ) in Holz u.Messing.

LsrI Ltisss , pforrbslm,
Eisenhandlung,

Metzgerstratze8, Blumenstratze 14,
früher Madlener,

Telefon 625. Telefon 650.

LLSnLsI un «1 KosILürvus
in risnkdsr gröölsr ikuswsill ru vosteilbskten Preisen

L LLoIßl,

Lri 1Iü 88i§.
öeriilis-

MWedtt!
Deckt Euren Bedarf in!
Eigen-Fabrikaten mit!
dem Aufdruck GEG.,1wie:

Malzkaffes
^/--Pfd.-Paket 28Pfg.j

^Malzkaffes
>I P̂sd.-Paket SV Pfg.!
Mischkaffee, 10°,«

-P aket 45 Pfg.
>Mischkaffee, 25°/«

Paket 88 Pfg.
IMischkaffee, 40°/°

Paket 90 Pfg.
IRöstkaffee Nr. ll
V-tPsd .-Paket 85 Pfg.

IRöstkaffee Nr. 2
»/4Pfd.-Paket90 Pfg.

IRöstkaffee Nr. 3
V4Pfd.-Paketi .- M.
Röstkaffee , offen!
M. S.69 und 4,-

Tee in Deutel ? I
20 Pfg.

ITee in Deutel M
25 Pfg.

Tee in Paket ?!
65 Pfg.

iTee in Paket 5kl
75 Pfg.

2i«>«
Lavoren

êin qs0tS(iener tv̂ mock^
lur Shr Seim!

fM,ft«r ,mÄnftchi or»tl«1
Lavetentiaur

,Kar>Schonsoes
A« Markt»l«tz.V.sUtch«I

zu verkaufen neuzeitlich ein¬
gerichtete Wirtschaft mit
Metzgerei im hiesigen Ober¬
amt unter günstigen Bedin¬
gungen.

Angebote unter W. 100  an
die Enztäler-Geschästsstelle.

Honig
garant. rein. Bienen-, Blüten-,
Schleuder-Honig feinste Dua¬
lität. lOPfd.-EimerMK.10.70,
5Pfd .-Eimer MK.6.20. Nach¬
nahme 30 Pfg. mehr. Lehrers.
D. Pundsack, Hude 333i. O.
In 1 Monat 960 Nachbestel¬
lungen. Rücknahme bei Nicht-
gefallen.
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